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mıt einer grandiosen este AÄAus dem Reich desIRITUALITAT Todes nımmt alle Verstorbenen Cdie Hand,
61€ mıt hinauf 1INs Licht führen.“ (97f.)+  S Nußbaumer, Hernz: Der Mönch n mır.

Erfahrungen aInes Athos-Piılgers tür Der Weg ZuUu!r eigen(tlichjen 1st der Weg
nach Hause!| eben Styrıa, Wien-Graz-Klagenfurt 2006

(144, zahlr. tarb Fotos) Geb uro 14,90 (A) Begleitet werden Cdie einzelnen Betrach-
tungen VOoO  3 außergewöhnlich schönen OTOSsFSFEr 26,80 ISBN Y /8-3-220)2-137204-9 des Verfassers miıt Eindrücken VOoO Athos, Cdie

Miıt seinem hier TL besprochenen Buch „JDer den „Garten der Muttergottes’ gleichsam nicht
Mönch ın ba  mir , hat der utor, Journalist Uun: 11UT 1m geschriebenen Wort, sondern ebenso ın
Herausgeber der Wochenzeitung „DIE Furche”, selner einz]gartıgen atur, ın selinen Dütften, ın
bekannt AUS Hörfunk Uun: Fernsehen, uUulnlEeTWAal- selnen Geräuschen, ın den Än-, EI1IN- Uun: Äus-
Lel einen Bestseller verfasst (Übersetzungen blicken, ın selner Herrlichkeit erleben lassen.
1INs Italienische, Slowenische Uun: Griechische Im Anschluss Cdie Betrachtungen folgt
miıt einem Vorwort VOoO  3 Patriarch Bartholo- eın kleines Kapitel ZUuU!T Geschichte un: Bedeu-
MAal10s VO  3 Konstantinopel, dem Oberhaupt (ung des Athos, wenngleich der Uutlor bereits

1m ersien Satz se1INESs Vorworts kritisch daraufder orthodoxen Kirche, sind ın Vorbereitung).
ES 1st eın Buch, das ın 1nN€ Welt ın der Welt Hi- hinweist: „DIESs 1st kein Athos-Führer“! (10)
neinbegleitet, herausführt AUS einem uUulls allzu Und das 1st guL s denn dies ginge der In-
gewohnt gewordenen Alltag, dessen Taktgeber ention dieses Buches gänzlich vorüber. Nufß-
Bilanzen, Handy Uun: Cdie lImmer schneller WT - baumer verlangt deshalb folgerichtig nicht, auf
denden Prozessoren der Omputer sind Kein den Athos pilgern WI1IE celhbst Cdies lImmer
Buch für Menschen, Cdie sich Erfolg 11168 - wieder LUL sondern den Mönch ın sich enL-
SCIL, für Slegertypen eın Buch für Menschen, decken, Hen se1IN, „VOIN1 den Geschenken
Cdie auf der Suche nach einem glückenden Uun: der Stille Uun: des Schweigens, des Loslassens
sinn-vollen Leben sind, Cdie Je eigentlicher AUS Uun: des ‚leichten Gepäcks, des Staunens, der
ihrer Mensch se1in verlangen. Den Le- Dankbarkeit Uun: Freude CC (104) kosten.
serıinnen Uun: Lesern möchte der UfOor durch „Und jedenfalls versuchen, das ‚Spiel der
das FErzählen VOoO  3 den Lebenserfahrungen der Welt‘" nicht unbesehen mitzumachen (ebd.)
Mönche auf dem Berg Athos einen von vielen Orte des Danks SOWIE wertvolle Llteratur-
|Anm. Rezensenten|) möglichen „krisensi- hinweise beschließen dieses Buch
cheren Haltegrift” (10) der über alle Vorläu- Eın Letztes noch: Nicht 11UT geistlich-geistig
figkeit, Bruchstückhaftigkeit un: Unvollkom - 1st das Büchlein VOoO  3 He1lnz Nuflßsbaumer 1nN€ Be-
menheit hinausweist, AUS der eigenen wert-voll reicherung, uch Uun: 1st dem Kezensenten
er-lebten Erfahrung Cdie and geben. Bedürfnis, gesondert darauf aufmerksam

„‚Nicht Weltflucht 1st das Ziel, sondern 1nN€ machen Cdie satzgestalterische Uun: grafische
1IEUE Nachdenklichkeit“ (11) SO Sspannt Nuf$s- Ausführung mıt dem schönen Einband, der g-
baumer se1INe Meditationen Ja, sSind Medita- rade durch ihre Schlichtheit (Einfachheit) un:
t1onen über dem welten Bogen exvistenzieller Ausgewogenheit aufftallenden Seitengestaltung,
Fragen des Menschseins AL  S der Inneren Ruhe, dem Lesebändchen un: den bereits erwähnten
dem rechten Augenblick, der raft AUS der tille, herrlichen OTOSs empfiehlt diese Kostbarkeit!
dem wahrhaftigen (Gespräch, dem Gleichmafß, Rutzenmoos Bernhard Kagerer
der (geregelten) Ordnung des JTages, dem (1E-
bet, der Gemeinschaft, der emut, eigentlicher +  S Martıniı, Carlo Marıa: amı | ehben stIm-(Herzens-) Weisheit, dem BOsen, dem Tod, der

MI wiırd. Orientierungen. Verlag NeueFreude un: dem Glück (Erlösung un: Auferste-
Stadt, München 2001 Geb urohung). ES 1st eın Weg hın auf ()stern. „Der Tod
12,30als Dieger‘ ber ne1ln, JL Cdie Mönche, viel

viel Ehre für den Tod Denn: Christos TIeES- „‚Schon als kleiner unge konnte ich mich dar-
ott 1st wahrhaft auferstanden. Nicht der ın verlieren, ın Wörterbüchern estöbern

Leidende, sondern der Auferstandene esteht 1m Kardinal Clarlo Marıa Martını sucht ın /elten
Pentrum der Orthodoxie. Nicht der Karfreitag, bedeutender kultureller Umbrüche Uun: Über-
sondern der Ustersonntag. Mehr noch: e Iko- gange für SeE1INE Zeitgenossen nach Sicher-
1IieN der Ostkirche zeigen Cdie Auferstehung Jesu heiten. Er allerdings nicht bei ethischen
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◆ Martini, Carlo Maria: Damit Leben stim-
mig wird. Orientierungen. Verlag Neue 
Stadt, München 2001. (125) Geb. Euro 
12,30.

„Schon als kleiner Junge konnte ich mich dar-
in verlieren, in Wörterbüchern zu stöbern …“ 
– Kardinal Carlo Maria Martini sucht in Zeiten 
bedeutender kultureller Umbrüche und Über-
gänge für seine Zeitgenossen nach neuen Sicher-
heiten. Er setzt allerdings nicht bei ethischen 
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◆ Nußbaumer, Heinz: Der Mönch in mir. 
Erfahrungen eines Athos-Pilgers für unser 
Leben. Styria, Wien–Graz–Klagenfurt 2006. 
(144, zahlr. farb. Fotos) Geb. Euro 14,90 (A) 
/ sFr 26,80. ISBN 978-3-222-13204-9.

Mit seinem hier gerne besprochenen Buch „Der 
Mönch in mir“, hat der Autor, Journalist und 
Herausgeber der Wochenzeitung „Die Furche“, 
bekannt aus Hörfunk und Fernsehen, unerwar-
tet einen Bestseller verfasst (Übersetzungen 
ins Italienische, Slowenische und Griechische 
mit einem Vorwort von Patriarch Bartholo-
maios von Konstantinopel, dem Oberhaupt 
der ortho doxen Kirche, sind in Vorbereitung).
Es ist ein Buch, das in eine Welt in der Welt hi-
neinbegleitet, herausführt aus einem uns allzu 
gewohnt gewordenen Alltag, dessen Taktgeber 
Bilanzen, Handy und die immer schneller wer-
denden Prozessoren der Computer sind. Kein 
Buch für Menschen, die sich am Erfolg mes-
sen, für Siegertypen – ein Buch für Menschen, 
die auf der Suche nach einem glückenden und 
sinn-vollen Leben sind, die je eigentlicher aus 
ihrer Mitte Mensch zu sein verlangen. Den Le-
serinnen und Lesern möchte der Autor durch 
das Erzählen von den Lebenserfahrungen der 
Mönche auf dem Berg Athos einen (von vielen 
[Anm. d. Rezensenten]) möglichen „krisensi-
cheren Haltegriff “ (10), der über alle Vorläu-
fi gkeit, Bruchstückhaft igkeit und Unvollkom-
menheit hinausweist, aus der eigenen wert-voll 
er-lebten Erfahrung an die Hand geben.

„Nicht Weltfl ucht ist das Ziel, sondern eine 
neue Nachdenklichkeit“ (11). So spannt Nuß-
baumer seine Meditationen – ja, es sind Medita-
tionen – über dem weiten Bogen existenzieller 
Fragen des Menschseins aus: der inneren Ruhe, 
dem rechten Augenblick, der Kraft  aus der Stille, 
dem wahrhaft igen Gespräch, dem Gleichmaß, 
der (geregelten) Ordnung des Tages, dem Ge-
bet, der Gemeinschaft , der Demut, eigentlicher 
(Herzens-)Weisheit, dem Bösen, dem Tod, der 
Freude und dem Glück (Erlösung und Auferste-
hung). Es ist ein Weg hin auf Ostern. „Der Tod 
als Sieger? Aber nein, sagen die Mönche, viel 
zu viel Ehre für den Tod. Denn: Christos anes-
ti – Gott ist wahrhaft  auferstanden. Nicht der 
Leidende, sondern der Auferstandene steht im 
Zentrum der Orthodoxie. Nicht der Karfreitag, 
sondern der Ostersonntag. Mehr noch: Die Iko-
nen der Ostkirche zeigen die Auferstehung Jesu 

mit einer grandiosen Geste: Aus dem Reich des 
Todes nimmt er alle Verstorbenen an die Hand, 
um sie mit hinauf ins Licht zu führen.“ (97f.). 
Der Weg zur eigen(tlich)en Mitte ist der Weg 
nach Hause!

Begleitet werden die einzelnen Betrach-
tungen von außergewöhnlich schönen Fotos 
des Verfassers mit Eindrücken vom Athos, die 
den „Garten der Muttergottes“ gleichsam nicht 
nur im geschriebenen Wort, sondern ebenso in 
seiner einzigartigen Natur, in seinen Düft en, in 
seinen Geräuschen, in den An-, Ein- und Aus-
blicken, in seiner Herrlichkeit erleben lassen.

Im Anschluss an die Betrachtungen folgt 
ein kleines Kapitel zur Geschichte und Bedeu-
tung des Athos, wenngleich der Autor bereits 
im ersten Satz seines Vorworts kritisch darauf 
hinweist: „Dies ist kein Athos-Führer“! (10). 
Und das ist gut so, denn dies ginge an der In-
tention dieses Buches gänzlich vorüber. Nuß-
baumer verlangt deshalb folgerichtig nicht, auf 
den Athos zu pilgern – wie er selbst dies immer 
wieder tut –, sondern den Mönch in sich zu ent-
decken, off en zu sein, um „von den Geschenken 
der Stille und des Schweigens, des Loslassens 
und des ‚leichten Gepäcks‘, des Staunens, der 
Dankbarkeit und Freude …“ (104) zu kosten. 
„Und jedenfalls zu versuchen, das ‚Spiel der 
Welt‘ nicht unbesehen mitzumachen“ (ebd.). 
– Worte des Danks sowie wertvolle Literatur-
hinweise beschließen dieses Buch.

Ein Letztes noch: Nicht nur geistlich-geistig 
ist das Büchlein von Heinz Nußbaumer eine Be-
reicherung, auch – und es ist dem Rezensenten 
Bedürfnis, gesondert darauf aufmerksam zu 
machen – die satzgestalterische und grafi sche 
Ausführung mit dem schönen Einband, der ge-
rade durch ihre Schlichtheit (Einfachheit) und 
Ausgewogenheit auff allenden Seitengestaltung, 
dem Lesebändchen und den bereits erwähnten 
herrlichen Fotos empfi ehlt diese Kostbarkeit!
Rutzenmoos Bernhard Kagerer
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Forderungen der moralischen Urteilen . den Scheinwerfer der Politischen Theologie auf
sondern entfaltet anhand VO  3 Schlüsselwörtern Problemstellungen, Cdie nicht VOoO  3 der and
Normen für das einzelne un: gesellschaftliche welsen sind Clie Christentumskrise, Cdie (,ottes-
Verhalten: (Jewlssen, Verantwortung, (Jeme1ln- krise, Cdie Globalisierungskrise
wohl, Recht, Iransparenz, Loyalität us  s Mar- Wer miıt der Denkform der Kritischen Ihe-

YI1E der Frankfurter Schule un: der Politischent1inı spur solchen Grundbegriffen als Lebens-
un: Orientierungshilfen nach, „die helfen, eın Theologie VertIraul 1st, trifit ın diesem Buch auf
rechtes Urteil über gesellschaftliches, behörd- bekannte TopolLl. S1€e sSind Uun: bleiben deshalb
liches Uun: politisches Verhalten fällen, 11 - bedenkenswert, weil 61€ Cdie Sache des biblischen

Glaubens, Cdie Sache (,ottes Uun: des Menschen111eT dann, WE 1ISECTE Verantwortung für Cdie
Gemeinschaft 1INs Spiel kommt  66 (10) ach die- ın einer Welse erfassen, Cdie den Gilutkern der
s Abstecher 1Ns Wörterbuch der SOozlalethik oOhristlich-biblischen Gotteserinnerung AUS-

widmet sich der rühere Mailänder Erzbischof macht: Das Leiden der anderen beredt werden
ausführlich den Tugenden als Grundhaltungen lIassen CIh Adorno) Uun: ın deren Ver-
christlicher Ex1Istenz. /Zum einen kommen Cdie zweiflung Cdie Stimme der Hoffnung anzuschla-
Kardinal- der Haupttugenden ZUuU!T Sprache SCIL, Cdie der Name (,ottes birgt. Darın liegt für

den UlOor das Krıterium des Christseins, un:(Klugheit, Gerechtigkeit, Tapferkeit, Maflßhal-
ten), Clie für alle Menschen unabhängig VOoO  3 daraus folgen unterscheidende Konsequenzen:
ihrer Glaubensüberzeugung gelten, Uun: zu Gegenüber der Anbiederung Clie Glücksver-
anderen Clie theologischen Tugenden VOoO  3 Jau- heißungen einer erlebnisorientierten Gesell-

cschaft musste christlicher Glaube vielmehr dasbe, Hoffnung Uun: Liebe, Cdie Bausteine für das
christliche Leben sind In einer VO  3 ugen- Versprechen stark machen, „dafß Leiden un:
blicksentscheidungen gepragten e1t zuneh- Unterdrückung nicht das letzte Wort haben
mender Beschleunigung brauchen WIr ()rien- (13) der Wır mussten N Cdie Identität des
tierung, damit Leben gelingen kann Kardinal Pilgers Uun: Nomaden zuelgen machen, weil
Martın1ı gibt ın komprimierter Orm 1nN€ AÄAnt- ihr Bewusstsein der (Jrt- Uun: Heimatlosigkeit
WOrTL auf Cdie rage, WI1IE WIr 1m gesellschaftlichen zutiefst der biblischen Existenzerfahrung enL-
un: persönlichen Leben heute konsequenter, spricht (22) Der Selbst- un: Ich-Zentriertheit
wahrhaftiger un: authentischer Mensch se1in einiger TheologInnen der UfOor Cdie Auf-
können. merksamkeit auf Geschichten entgegen, Cdie
Innsbruck Walter Weinberger OSB erzählen waren, der Oftlen Uun: Leidenden

willen (36) An Cdie Stelle der arum-Frage des
Leidens plädiert Manemann für Cdie Aufnahme

THEOLOGIE der Wo-Frage des Leidens: WOo 1st „Line
Reattende Eriınne-

solche ‚Theologie des vermifßten Gottes’ wAare
+  S Manemann, Jürgen: AT Ausdruck der Verlassenheit, nicht jedoch1 UNY dıe Zukunft. SSaYy ber dıe chrıst- Ausdruck einer hoffnungslosen Verlorenheit.“
lıche Verschärfung, Matthıas Grünewald, (57) Darum kann der Utor dem C'hristentum
Maınz 2005 99) Kart uro 12,80 (D) ISBN
Y /8-3-786/-254/-3

heute einen Vorwurf nichtyden VOoO  3

seinem Lehrer Uun: entor entnımmt: „Der
S1€e 1st selten geworden ın den gegenwartigen Hauptmangel des gegenwartigen C'hristentums
/eiten eINes boomenden religiösen MYStI1ZI1S- 1st, dafß 11UT miıt sich celbst beschäftigt 1st333  Theologie  Forderungen oder moralischen Urteilen an,  den Scheinwerfer der Politischen Theologie auf  sondern entfaltet anhand von Schlüsselwörtern  Problemstellungen, die nicht von der Hand zu  Normen für das einzelne und gesellschaftliche  weisen sind: die Christentumskrise, die Gottes-  Verhalten: Gewissen, Verantwortung, Gemein-  krise, die Globalisierungskrise u.a.  wohl, Recht, Transparenz, Loyalität usw. Mar-  Wer mit der Denkform der Kritischen The-  orie der Frankfurter Schule und der Politischen  tini spürt solchen Grundbegriffen als Lebens-  und Orientierungshilfen nach, „die helfen, ein  Theologie vertraut ist, trifft in diesem Buch auf  rechtes Urteil über gesellschaftliches, behörd-  bekannte Topoi. Sie sind und bleiben deshalb  liches und politisches Verhalten zu fällen, im-  bedenkenswert, weil sie die Sache des biblischen  Glaubens, die Sache Gottes und des Menschen  mer dann, wenn unsere Verantwortung für die  Gemeinschaft ins Spiel kommt“ (10). Nach die-  in einer Weise erfassen, die den Glutkern der  sem Abstecher ins Wörterbuch der Sozialethik  christlich-biblischen Gotteserinnerung aus-  widmet sich der frühere Mailänder Erzbischof  macht: Das Leiden der anderen beredt werden  ausführlich den Tugenden als Grundhaltungen  zu lassen (Th. W. Adorno) und in deren Ver-  christlicher Existenz. Zum einen kommen die  zweiflung die Stimme der Hoffnung anzuschla-  Kardinal- oder Haupttugenden zur Sprache  gen, die der Name Gottes birgt. Darin liegt für  den Autor das Kriterium des Christseins, und  (Klugheit, Gerechtigkeit, Tapferkeit, Maßhal-  ten), die für alle Menschen unabhängig von  daraus folgen unterscheidende Konsequenzen:  ihrer Glaubensüberzeugung gelten, und zum  Gegenüber der Anbiederung an die Glücksver-  anderen die theologischen Tugenden von Glau-  heißungen einer erlebnisorientierten Gesell-  schaft müsste christlicher Glaube vielmehr das  be, Hoffnung und Liebe, die Bausteine für das  christliche Leben sind. In einer von Augen-  Versprechen stark machen, „daß Leiden und  blicksentscheidungen geprägten Zeit zuneh-  Unterdrückung nicht das letzte Wort haben‘  mender Beschleunigung brauchen wir Orien-  (13). Oder: Wir müssten uns die Identität des  tierung, damit Leben gelingen kann. Kardinal  Pilgers und Nomaden zueigen machen, weil  Martini gibt in komprimierter Form eine Ant-  ihr Bewusstsein der Ort- und Heimatlosigkeit  wort auf die Frage, wie wir im gesellschaftlichen  zutiefst der biblischen Existenzerfahrung ent-  und persönlichen Leben heute konsequenter,  spricht (22). Der Selbst- und Ich-Zentriertheit  wahrhaftiger und authentischer Mensch sein  einiger TheologInnen setzt der Autor die Auf-  können.  merksamkeit auf Geschichten entgegen, die zu  Innsbruck  Walter Weinberger OSB  erzählen wären, um der Toten und Leidenden  willen (36). An die Stelle der Warum-Frage des  Leidens plädiert Manemann für die Aufnahme  THEOLOGIE  der Wo-Frage des Leidens: Wo ist Gott?: „Eine  Rettende Erinne-  solche ‚Theologie des vermißten Gottes‘ wäre  + Manemann, Jürgen:  zwar Ausdruck der Verlassenheit, nicht jedoch  rung an die Zukunft. Essay über die christ-  Ausdruck einer hoffnungslosen Verlorenheit.“  liche Verschärfung, Matthias Grünewald,  (57) Darum kann der Autor dem Christentum  Mainz 2005. (99), Kart. Euro 12,80 (D). ISBN  978-3-7867-2547-3.  heute einen Vorwurf nicht ersparen, den er von  seinem Lehrer und Mentor entnimmt: „Der  Sie ist selten geworden in den gegenwärtigen  Hauptmangel des gegenwärtigen Christentums  Zeiten eines boomenden religiösen Mystizis-  ist, daß es nur mit sich selbst beschäftigt ist ...  mus: die gesellschaftskritische Einrede wider  Seit Jahrzehnten haben wir die eigentliche Kri-  den Zeitgeist. Jürgen Manemann beherrscht das  se verdrängt:  eine Krise der Subjekte des  literarische Genus des theopolitischen Essays  Christentums: der Gläubigen“ (89). Dies in ei-  bestens und legt in diesem kleinen Band in 9  ner Zeit der religionssoziologischen Selbstbe-  Kapiteln sprachlich angeschärfte Betrachtungen  spiegelung und des pastoralen Selbstmitleids  vor, wie ein Profil des Christseins heute aussehen  kantig und angriffig formuliert zu haben, macht  müsste, würde es sich von der Inspiration mes-  Manemanns Büchlein zu einer wertvollen und  sianischen Eingedenkens der leidenden Ande-  empfehlenswerten Lektüre. Freilich: mit einer  ren, der Opfer, der Vergessenen bis in die letzte  bloß normativ argumentierenden „Erinnerung  Faser des Denkens und Handelns leiten lassen.  an die Zukunft“ wird zwar das Profil des christ-  Der Autor steigt zwar stilistisch und inhaltlich  lichen Glaubens semantisch angeschärft, die  in längst beschriebenes Gelände, er wirft aber  Überwindung der Subjektkrise des Christen-1L1U!: Cdie gesellschaftskritische Einrede wider Seit Jahrzehnten haben WwWIr Cdie eigentliche Kr1-
den Zeitgeist. Jurgen Manemann beherrscht das verdrängt: 1ne Krise der Subjekte des
lterarische (Jenus des theopolitischen ESSays C'hristentums: der Gläubigen (89) DIies ın e1-
bestens Uun: legt ın diesem Kkleinen Band ın 1IieT e1t der religionssoziologischen Selbstbe-
Kapiteln sprachlich angeschärfte Betrachtungen spiegelung un: des pastoralen Selbstmitleids
VOI, WI1IE eın Profil des C'hristseins heute aussehen kantig un: angrifiig formuliert haben, macht
musste, würde sich VOoO  3 der Inspiration 111E6€8$- Manemanns Büchlein einer wertvollen un:
Ssianischen Eingedenkens der leidenden nde- empfehlenswerten Lektüre. Freilich: miıt einer
ICIL, der Opfer, der Vergessenen bis ın Cdie letzte blo{fß$ nOormatıvr argumentierenden „Erinnerung
Faser des Denkens Uun: Handelns leiten Iassen. Cdie Zukunft“ wird AT das Profil des christ-
Der UlOor steigt AT estilistisch Uun: inhaltlich lichen Glaubens semantisch angeschärft, Cdie
ın längst beschriebenes Gelände, wirft ber Überwindung der Subjektkrise des C'hristen-
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◆ Manemann, Jürgen: Rettende Erinne-
rung an die Zukunft. Essay über die christ-
liche Verschärfung, Matthias Grünewald, 
Mainz 2005. (99), Kart. Euro 12,80 (D). ISBN 
978-3-7867-2547-3.

Sie ist selten geworden in den gegenwärtigen 
Zeiten eines boomenden religiösen Mystizis-
mus: die gesellschaft skritische Einrede wider 
den Zeitgeist. Jürgen Manemann beherrscht das 
literarische Genus des theopolitischen Essays 
bestens und legt in diesem kleinen Band in 9 
Kapiteln sprachlich angeschärft e Betrachtungen 
vor, wie ein Profi l des Christseins heute aussehen 
müsste, würde es sich von der Inspiration mes-
sianischen Eingedenkens der leidenden Ande-
ren, der Opfer, der Vergessenen bis in die letzte 
Faser des Denkens und Handelns leiten lassen. 
Der Autor steigt zwar stilistisch und inhaltlich 
in längst beschriebenes Gelände, er wirft  aber 

den Scheinwerfer der Politischen Th eologie auf 
Problemstellungen, die nicht von der Hand zu 
weisen sind: die Christentumskrise, die Gottes-
krise, die Globalisierungskrise u.a.

Wer mit der Denkform der Kritischen Th e-
orie der Frankfurter Schule und der Politischen 
Th eologie vertraut ist, trifft   in diesem Buch auf 
bekannte Topoi. Sie sind und bleiben deshalb 
bedenkenswert, weil sie die Sache des biblischen 
Glaubens, die Sache Gottes und des Menschen 
in einer Weise erfassen, die den Glutkern der 
christlich-biblischen Gotteserinnerung aus-
macht: Das Leiden der anderen beredt werden 
zu lassen (Th . W. Adorno) und in deren Ver-
zweifl ung die Stimme der Hoff nung anzuschla-
gen, die der Name Gottes birgt. Darin liegt für 
den Autor das Kriterium des Christseins, und 
daraus folgen unterscheidende Konsequenzen: 
Gegenüber der Anbiederung an die Glücksver-
heißungen einer erlebnisorientierten Gesell-
schaft  müsste christlicher Glaube vielmehr das 
Versprechen stark machen, „daß Leiden und 
Unterdrückung nicht das letzte Wort haben“ 
(13). Oder: Wir müssten uns die Identität des 
Pilgers und Nomaden zueigen machen, weil 
ihr Bewusstsein der Ort- und Heimatlosigkeit 
zutiefst der biblischen Existenzerfahrung ent-
spricht (22). Der Selbst- und Ich-Zentriertheit 
einiger Th eologInnen setzt der Autor die Auf-
merksamkeit auf Geschichten entgegen, die zu 
erzählen wären, um der Toten und Leidenden 
willen (36). An die Stelle der Warum-Frage des 
Leidens plädiert Manemann für die Aufnahme 
der Wo-Frage des Leidens: Wo ist Gott?: „Eine 
solche ‚Th eologie des vermißten Gottes‘ wäre 
zwar Ausdruck der Verlassenheit, nicht jedoch 
Ausdruck einer hoff nungslosen Verlorenheit.“ 
(57) Darum kann der Autor dem Christentum 
heute einen Vorwurf nicht ersparen, den er von 
seinem Lehrer und Mentor entnimmt: „Der 
Hauptmangel des gegenwärtigen Christentums 
ist, daß es nur mit sich selbst beschäft igt ist … 
Seit Jahrzehnten haben wir die eigentliche Kri-
se verdrängt: … eine Krise der Subjekte des 
Christentums: der Gläubigen“ (89). Dies in ei-
ner Zeit der religionssoziologischen Selbstbe-
spiegelung und des pastoralen Selbstmitleids 
kantig und angriffi  g formuliert zu haben, macht 
Manemanns Büchlein zu einer wertvollen und 
empfehlenswerten Lektüre. Freilich: mit einer 
bloß normativ argumentierenden „Erinnerung 
an die Zukunft “ wird zwar das Profi l des christ-
lichen Glaubens semantisch angeschärft , die 
Überwindung der Subjektkrise des Christen-

Forderungen oder moralischen Urteilen an, 
sondern entfaltet anhand von Schlüsselwörtern 
Normen für das einzelne und gesellschaft liche 
Verhalten: Gewissen, Verantwortung, Gemein-
wohl, Recht, Transparenz, Loyalität usw. Mar-
tini spürt solchen Grundbegriff en als Lebens- 
und Orientierungshilfen nach, „die helfen, ein 
rechtes Urteil über gesellschaft liches, behörd-
liches und politisches Verhalten zu fällen, im-
mer dann, wenn unsere Verantwortung für die 
Gemeinschaft  ins Spiel kommt“ (10). Nach die-
sem Abstecher ins Wörterbuch der Sozialethik 
widmet sich der frühere Mailänder Erzbischof 
ausführlich den Tugenden als Grundhaltungen 
christlicher Existenz. Zum einen kommen die 
Kardinal- oder Haupttugenden zur Sprache 
(Klugheit, Gerechtigkeit, Tapferkeit, Maßhal-
ten), die für alle Menschen unabhängig von 
ihrer Glaubensüberzeugung gelten, und zum 
anderen die theologischen Tugenden von Glau-
be, Hoff nung und Liebe, die Bausteine für das 
christliche Leben sind. In einer von Augen-
blicksentscheidungen geprägten Zeit zuneh-
mender Beschleunigung brauchen wir Orien-
tierung, damit Leben gelingen kann. Kardinal 
Martini gibt in komprimierter Form eine Ant-
wort auf die Frage, wie wir im gesellschaft lichen 
und persönlichen Leben heute konsequenter, 
wahrhaft iger und authentischer Mensch sein 
können.
Innsbruck Walter Weinberger OSB
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